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gemein an Räumen, ba bie ifteebeteien Saummolle be»

oorgugen, |joIg alfo erfi annehmen, menn fie feine bäum»
molle gu oerfraßten haben. ®aburß mirb eine große
Knappheit an SBaren eintreten. ®agu fommt noß, baß
ber ßeimifße SRarft in ben bereinigten Staaten feßr
aufnahmefähig ift, rooburß auß bie Fobpreife nach "ben
beeinflußt roerben. @? ift oorerft fein Umfßroung in
biefen berßältniffen oorau?gufeßen, reelle bie Fmpor-
teure gu größter Burüdßaltung oeranlaffen,- meil ja feine
Sliöglißfeit befteßt, bie Sager im Slaßmen eines flotten
berfauf? gu ergangen. Stile Slngeißen beuten barauf hin,
baß man in aller Kürge noß höhere greife al? bisher
gu fehett befommen mirb.® f£§ IÜ

Ueberfeetfße Stußßölger. SJtan fßreibt ber „granff.
3tg." au? bremeti: „SBäßrenb ber legten SBoßen ift
ba? ©efßäft in fremblänbifßen 9tuß= unb baußölgern
im großen ©angen ber Faßre?geit enifpreßenb rußig oer»

laufen, aber burßroeg? giemlich M* für brauchbare SBare.
Fin meiteren Greifen fjegt man bie Hoffnung, baß ber
^olgßanbel fiß gum jperbft roieber beleben mirb, beun
alle Slngeißen fpreßen hiefür. ®er roaßfenbe Konfum
bürfte oermehrte Nachfrage urtb höhere greife bemirfen.
&eilroeife hoben fid) größere borräte anfammeln fönnen,
aber auf übermäßige $ufußren mirb man in Slnbetraßt
ber hoßen ^rächten mäßrenb ber fommenben SJfonate
meßt rechnen fönnen. ®ie berfäufer holten fid) gurüd,
menn fie ihre greife meßt erreichen fönnen. [für Slblaber
unb berfäufer ift bie Situation info fern fßroierig, at?
beträchtlich höhere ©inftanbsfoften gu einer feften Haltung
oßne 9taßgiebigfeit gmtngen. ®ie Frachtraten finb teit=

roeife um 25% gegen frühere [fahre geftiegen, forooßl für
Segler, mie auch für ®ampfer auf Zeitcharter unb für
eingelne ®ampferlinien. Frgenbroelße Slusfißt auf balbige
Stnberung ber ben .ßrolgoerfäufern fo unbequemen fjrac^ten=
läge ift gurgeit nißt oorhanben. Slußetbem fußen oiele
Sïeeber nißt nur au? ben hohen graihtfähen borteil gu
gießen, fie oerfucßen häufig auch nocß bie ©ßarterpartien
gu ißrem Stußen burß bebhtgungen gu belafien, roetße
ben £>oIgoetfcßiffern unb (Smpfängern feßr unangenehm
finb. ®agu fommt, baß in oielen fpolg ausfüßrenben
Sänbern bie ©rfteßung?» unb Sransp ortfoften fiel) immer
meßr fteigern. ®er baußolgßanbel erroartet jebod) gum
£>erbfi eine befferung, bie ißm roieber einen größeren
3ü>faß bringen bürfte.

Obgleidß) ber SRarft etroa? abgeflaut ift, finben gute
amerifanifße ißappelblöde oonftärferenStbmeffungen
boß ißre oollen greife, ©eringere Partien fotten über»

ßaupt mißt meßr auf ben Sffieg gebracht merben, ba fie
nur gu berluft britjgenben greifen Sfteßmer finbeti unb
mit Dfoume nißt fonfurrieren tonnen, roelcße? oielfacß
als bappelerfatj gebraucht roirb. ®ie greife feßroanften
groifeßen SJlf. 0.65 unb 9Jlf. 1.10 per '/coo ml Çidorp»
ftämme finb noch bann unb mann in reeller, frifeßer
äßare begehrt unb toerben bis SJlf. 0.90 bemertet; alte,
geringe, oerlegene SBare follten bie berfeßiffer feinesfaü?
meßr abgehen laffen. Satin 9?ußbaum ßat äugen»
bticfliß feine befoitbere bebeutung für bas ©efcßäft, ba
roenig begeßr oorßanben ift. ffrifeße, gute ißartien laffen
fieß im greife bi? gu 9Jt. 0.75 per Vioo m' unterbringen.
@? ift feßr otel oftinbifße? unb japanifße? 2eaf mäßrenb
ber leßten SBoßen unoerfauft gugefüßrt morben, foboß
fieß giemlich beträchtliche unoerfaufte Sager anfammeln
fonnten, oorroiegenb au? meniger gangbaren Stbmeffungen
befteßenb, mofür gurgeit fein nennen?roerter bebarf oor»
ßanben ift. ©rftflaffige SBare, befonber? lange ®ed?»
blanfen, finb naeß mie oor fnapp unb feßr ßocß im
greife. ®a e? immer feßroerer ßält, prompte Singebote
gu erßalten, fo finb bie Slbneßmer, befonber? bie SBerften,
gegroungen, größern bebarf feßr geitig aufgugeben. ©?
ßält für bie fßrobugenten immer feßroerer, bie ßoßen Sin»

fprücße be? europäifeßen SJtarlte? reßtgeitig gu befriebigen.
®uba ©ocu?ßolg mit einem mittleren unb ftärferen
Ketnburßmeffer ift fortgefeßt begehrt unb mirb unoer»
änbert ßocß begaßlt; auß für Heinere? fpolg ift geitroeilig
SJteinung oorßanben. Unoerfaufte bartien finb fßroerttß
gu ermarten, faft alle? einfommenbe jöolg geßt gegen
Kontraft. Jlotiert mirb ©uba oon 9Rf. 6 bi§ SJlf. 9 per
50 kq, anbere brooeniengen fpielen feine IRoEe. ©ocobolo
mittelamerifanifcßer .gierfunfi finbet je naeß befchaffenßeit
gu SRf. 6 bis SRf. 9 Siebßaber. ®te gangbaren ©benßolg»
forten, mie Slfrifa unb SJlacaffar, liegen naeß mie oor
gu berfäufer? ©unften, ba biefe meßt immer imftanbe
finb, bie giemlicß rege Stadjfrage ootl befriebigen gu fönnen.
@? roirb SJcf. 8 bi? SJtf. 12 ergielt. Für eeßte? bodßolg
ßält ba? Qntereffe an; befonber? begeßrt finb bie fper»

fünfte oon Kuba unb ©omingo, mofür ßoße b*«fe gu

maßen finb, bi? gu 9Rf. 12 per 50 kg. Facaranba
rourbe mancßmal meßr gugefüßrt, al? bebarf oorßanben
mar, aber für beffere Stüde finb bie greife giemlicf) un»
oeränbert geblieben, mäßrenb geringere SBare oernaß»
läßigt mürbe.

Uerscbiedenes.

baureßtöoertrafl itt bafeï. Sim 5. September fanb
ein Parteitag ber freifinnig beinofratifßen Partei ftatt
gur befpreßung be? am 28./29. September gur 316=

ftimmung geiangenben baureßt?oertrage? mit
ber ba?Ier SBoßngenoffenfßaft. SJlit großem
SReßr rourbe befßloffen, ben Stimmbereßtigten bie Sin»

naß me be? bertrage? gu empfehlen. ®er Parteitag
fprißt inbeffen bie ©rroartuna au?, baß in ben aufgu»

ftellenben Slormalbeftitnmungen für baureßt?oerträge bie

SJlängel be? oorliegenben bertrage?, bei bem e? fiß nur
um einen fleinen betfuß ßanbelt, oermieben roerben.

StSDtehöuliße Vorträge im Seminar für Stäöte»
bau in berlin. bom 5. bt? 16. 9tooember mirb im

Seminar für Stäbtebau an ber teßnifßen fpoßfßule
gu berlin» ©ßarlottenburg gum 6. SJîale oon ben Seitern
be? Seminar?, ^ßtofeffor Q. brij unb ißrofeffor Felis
©engmer, bie ftäbtebauliße bortrag?reiße abgehalten,
®a? bergeißni? ber borträge umfaßt: Robert SJlielfe:

„®ie ©ntroidlung ber börftißen Siebelungen unb ißre

begießungen gum Stäbtebau alter unb neuer ßeit." —

9tegierung?rat blund, Steûoertreter be? Konferoators
ber Kunftbenfmäler in Greußen: „®enfmalpflege unb

Stäbtebau." — ©eßeimer ^ofbaurat ißrofeffor F^'ï
©engmer: „brüden in Stabt unb Sanb". — ©eßeimer
Dberbaurat ®r.»Fng. F. Stübben: „Über bie Stabt 9îom

in ftäbtebaulißer begießung". — Kgl. ©artenbaubireftor
SBiUt) Sange: „©ärtnerifßeSßmudmittelim Stäbtebau".
— ißrofefjor ®r. ßimmermann: „ÜJtalerei unb tpiaftil
im Stäbtebau". — ißrioatbogent ®r. Sfalmeit: „®je
SBoßnungsguftänbe in ben beutfßen ©roßftäbten unb bie

SJlöglißfeit ißrer Reform". — ©eßeimer SJlebiginalrat
ißrofeffor ®r. Salomon: „©artenftäbte". — Dberbürger»
meifter ®ominicu? : „®te obligatorifße 9Boßnung?infpef»
tion, ißre Drganifation unb bebeutung für bie pofitioe

SBoßnung?politif". — ®ie SJießrgaßl ber borträge finbet

unter borfüßrung oon Sißtbilbern ftatt. ®ie borträge
roerben im Saal 50 be? ®rmeiterung?baue? ber fönigl
teßnifßen fpoßfßule, naßmittag? oon 4—6 llßr, fle»

ßalten. ©leißgeitig mit bem bortragêgqflu? pnben ftäbte»

bauliße Übungen in einem breimößigen Sonberfurfu?
an jebem bermittage ftatt. @tnfüßrung?oorirag l)iergu:

üütontag ben 4. Siooember 1912, naßmittag? 6 Ußr, im

Saal 359. Für Slngeßörige ber teßnifßen ^oßfcßule,
fomie für SRitglieber be? Slrßiteften=berein? gu berltm
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gemein an Räumen, da die Reedereien Baumwolle be-

Vorzügen, Holz also erst annehmen, wenn sie keine Baum-
wolle zu verfrachten haben. Dadurch wird eine große
Knappheit an Waren eintreten. Dazu kommt noch, daß
der heimische Markt in den Vereinigten Staaten sehr

aufnahmefähig ist, wodurch auch die Lobpreise nach oben

beeinflußt werden. Es ist vorerst kein Umschwung in
diesen Verhältnissen vorauszusehen, welche die Jmpor-
teure zu größter Zurückhaltung veranlassen, weil ja keine

Möglichkeit besteht, die Lager im Rahmen eines flotten
Verkaufs zu ergänzen. Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß man in aller Kürze noch höhere Preise als bisher
zu sehen bekommen wird.? M W

Ueberseeische Nutzhölzer. Man schreibt der „Franks.
Ztg." aus Bremen: „Während der letzten Wochen ist
das Geschäft in fremdländischen Nutz- und Bauhölzern
im großen Ganzen der Jahreszeit entsprechend ruhig ver-
laufen, aber durchwegs ziemlich fest für brauchbare Ware.
In weiteren Kreisen hegt man die Hoffnung, daß der
Holzhandel sich zum Herbst wieder beleben wird, denn
alle Anzeichen sprechen hiefür. Der wachsende Konsum
dürste vermehrte Nachfrage und höhere Preise bewirken.
Teilweise haben sich größere Vorräte ansammeln können,
aber auf übermäßige Zufuhren wird man in Anbetracht
der hohen Frachten während der kommenden Monate
nicht rechnen können. Die Verkäufer halten sich zurück,
wenn sie ihre Preise nicht erreichen können. Für Ablader
und Verkäufer ist die Situation insofern schwierig, als
beträchtlich höhere Einstandskosten zu einer festen Haltung
ohne Nachgiebigkeit zwingen. Die Frachtraten sind teil-
weise um 25°/° gegen frühere Jahre gestiegen, sowohl für
Segler, wie auch für Dampfer auf Zeitcharter und für
einzelne Dampferlinien. Irgendwelche Aussicht auf baldige
Änderung der den Holzverkäufern so unbequemen Frachten-
läge ist zurzeit nicht vorhanden. Außerdem suchen viele
Reeder nicht nur aus den hohen Frachtsätzen Vorteil zu
ziehen, sie versuchen häufig auch noch die Charterpartien
zu ihrem Nutzen durch Bedingungen zu belasten, welche
den Holzverschiffern und Empfängern sehr unangenehm
sind. Dazu kommt, daß in vielen Holz ausführenden
Ländern die Erstehungs- und Transportkosten sich immer
mehr steigern. Der Bauholzhandel erwartet jedoch zum
Herbst eine Besserung, die ihm wieder einen größeren
Absatz bringen dürfte.

Obgleich der Markt etwas abgeflaut ist, finden gute
amerikanische Pappelblöcke von stärkeren Abmessungen
doch ihre vollen Preise. Geringere Partien sollen über-
Haupt nicht mehr auf den Weg gebracht werden, Sa sie

nur zu Verlust bringenden Preisen Nehmer finden und
mit Okoume nicht konkurrieren können, welches vielfach
als Pappelersatz gebraucht wird. Die Preise schwankten
zwischen Mk. 0.65 und Mk. 1.10 per 'J»» Hickory-
stämme sind noch dann und wann in reeller, frischer
Ware begehrt und werden bis Mk. 0.90 bewertet; alte,
geringe, verlegene Ware sollten die Verschiffer keinesfalls
mehr abgehen lassen. Satin-Nußbaum hat äugen-
blicklich keine besondere Bedeutung für das Geschäft, da
wenig Begehr vorhanden ist. Frische, gute Partien lassen
sich im Preise bis zu M. 0.75 per unterbringen.
Es ist sehr viel ostindisches und japanisches Teak während
der letzten Wochen unverkauft zugeführt worden, sodaß
sich ziemlich beträchtliche unverkaufte Lager ansammeln
konnten, vorwiegend aus weniger gangbaren Abmessungen
bestehend, wofür zurzeit kein nennenswerter Bedarf vor-
Handen ist. Erstklassige Ware, besonders lange Decks-
Planken, sind nach wie vor knapp und sehr hoch im
Preise. Da es immer schwerer hält, prompte Angebote
zu erhalten, so sind die Abnehmer, besonders die Werften,
gezwungen, größern Bedarf sehr zeitig aufzugeben. Es
hält für die "Produzenten immer schwerer, die hohen An-

spräche des europäischen Marktes rechtzeitig zu befriedigen.
Cuba-Cocusholz mit einem mittleren und stärkeren
Kerndurchmesser ist fortgesetzt begehrt und wird unver-
ändert hoch bezahlt; auch für kleineres Holz ist zeitweilig
Meinung vorhanden. Unverkaufte Partien sind schwerlich
zu erwarten, fast alles einkommende Holz geht gegen
Kontrakt. Notiert wird Cuba von Mk. 6 bis Mk. 9 per
50 k?, andere Provenienzen spielen keine Rolle. Cocobolo
mittelamerikanischer Herkunft findet je nach Beschaffenheit
zu Mk. 6 bis Mk. 9 Liebhaber. Die gangbaren Ebenholz-
sorten, wie Afrika und Macassar, liegen nach wie vor
zu Verkäufers Gunsten, da diese nicht immer imstande
sind, die ziemlich rege Nachfrage voll befriedigen zu können.

Es wird Mk. 8 bis Mk. 12 erzielt. Für echtes Pockholz
hält das Interesse an; besonders begehrt sind die Her-
künfte von Kuba und Domingo, wofür hohe Preise zu

machen sind, bis zu Mk. 12 per 50 Ja car and a
wurde manchmal mehr zugeführt, als Bedarf vorhanden
war, aber für bessere Stücke sind die Preise ziemlich un-
verändert geblieben, während geringere Ware vernach-
läßigt wurde.

Baurechtsvertrag in Basel. Am 5. September fand
ein Parteitag der freisinnig-demokratischen Partei statt

zur Besprechung des am 28./29. September zur Ab-
stimmung gelangenden Baurechtsvertrages mit
der Basler Wohngenossenschaft. Mit großem
Mehr wurde beschlossen, den Stimmberechtigten die An-
nähme des Vertrages zu empfehlen. Der Parteitag
spricht indessen die Erwartung aus, daß in den aufzu-
stellenden Normalbestimmungen für Baurechtsoerträge die

Mängel des vorliegenden Vertrages, bei dem es sich nur
um einen kleinen Versuch handelt, vermieden werden.

Städtebauliche Borträge im Seminar für Städte-
bau in Berlin. Vom 5. bis 16. November wird im

Seminar für Städtebau an der technischen Hochschule

zu Berlin-Charlottenburg zum 6. Male von den Leitern
des Seminars, Professor I. Brix und Professor Felix
Genzmer, die städtebauliche Vortragsreihe abgehalten.
Das Verzeichnis der Vorträge umfaßt: Robert Mielke:
„Die Entwicklung der dörflichen Stedelungen und ihre

Beziehungen zum Städtebau alter und neuer Zeit." ^
Regierungsrat Blunck, Stellvertreter des Konservators
der Kunstdenkmäler in Preußen: „Denkmalpflege und

Städtebau." — Geheimer Hofbaurat Professor Felix

Genzmer: „Brücken in Stadt und Land". — Geheimer
Oberbaurat Dr.-Jng. I. Stübben: „Wer die Stadt Rom

in städtebaulicher Beziehung". — Kgl. Gartenbaudirektor
Willy Lange: „Gärtnerische Schmuckmittel im Städtebau".
— Professor Dr. Zimmermann: „Malerei und Plastik
im Städtebau". — Privatdozent Dr. Skalweit: „Die
Wohnungszustände in den deutschen Großstädten und die

Möglichkeit ihrer Reform". — Geheimer Medizinalrat
Professor Dr. Salomon: „Gartenstädte". — Oberbürger-
meister Dominicas: „Die obligatorische Wohnungsinspek-
tion, ihre Organisation und Bedeutung für die positive

Wohnungspolitik". — Die Mehrzahl der Vorträge findet

unter Vorführung von Lichtbildern statt. Die Vorträge
werden im Saal 50 des Erweiterungsbaues der königl.

technischen Hochschule, nachmittags von 4—6 Uhr, ge-

halten. Gleichzeitig mit dem Vortragszyklus finden städte-

bauliche Übungen in einem dreiwöchigen Sonderkursus

an jedem Vormittage statt. Einführungsoortrag hierzu:

Montag den 4. November 1912, nachmittags 6 Uhr, i>u

Saal 359. Für Angehörige der technischen Hochschule,

sowie für Mitglieder des Architekten-Vereins zu Berlin,
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ber Bereinigung Berliner ArcßiteEten unb ber Bereint
gung jur ©rßaltung beutfcßer Burgen befielen Ber--

giinftigungen gemäß befonberer BeEanntmacßung.

Bauprämien für Beubauten. 3"» ©rßaltung einer
guten bobenftänbigen ßeimifcßen Bauweife unb zu beren
Belebung unb görberung in ben tänblicßen ©tabtteilen
wirb non feiten ber ©tabtoerwaltung Baben*Baben
bis auf meitereë jä^rlic^ ber Betrag non 1000 ïïttarï
al§ Bauprämie jur Berteitung gelangen.

gn Betraft Eornmen alle früßeftenS im Saufe beS

oergangenen gaßreS baupolizeilich genehmigten unb läng*
ftenS bis jum 1. Booember beS laufenben .gaßreS in
ben länblicßen Seilen beS ©tabtgebieteS bezugSfäßig her*
gefteHten ©ocßbauten, welche ben nachftehenben ©rforber*
niffen am befien entfprec^en :

1. ©ute ©runbrißlöfung, b. ß. Zu>ecEtnäßige

Anorbnung unb ©ruppierung ber Bäume mit ausreichen*
ber Beleuchtung, namentlich auch *>er ©änge, Borpläße
unb Sreppenanlagen.

2. AuS bem ©runbriß heraus organifcß ent*
roicEelter Aufbau mit einer ruhigen, ber ©efamt*
erfcßeinung beS ©aufeS unb ben örtlichen Bert)ältniffen
gut angepaßten Sacßgeftaltung.

3. ©ute, namentlich auf ber althergebrachten Bau-
weife fußenbe gormengebung, insbefonbere bei reiz*
ooller AuSbilbung unb ©ruppierung ber
Sichtöffnungen unb ©armonie in ber färben*
roirEung; bei Beubauten Anpaffung an bie Umgebung
unb bei ©rroeiterungS* unb einbauten im befonbeten an
ben ©hotter beS beftehenben ©aufeS.

4. Berwenbung bobenftänbiger heimifcßer
Ataterialien unter tunlich fier Bermeibung aller @r*

faßfioffe.
5. ©rfüllung biefer Bebingungen unb möglicßft ge=

ringet Aufwanb non Plitteln (fparfame unb nach ®toß*
gäbe ber 3u>ecEbeftimmung fcßlicßte Bauweife).

3ur Berteilung gelangen, infoweit nach Anficht beS

Preisgerichts preiSwürbige Bauten zur ©ntftehung Eommen,
fährlid) brei greife oon zufammen 1000 BIE. 1. Preis
500 SWE., 2. preis 300 SBE., 3. Preis 200 BIE.

©olzfEaffett, Sortierungen unD Qualitäten. @S ift
bebauerlicß, "ber wahr, baß über bie Älaffeneinteilung
unb bie bamit oerbunbene preiSwürbigEeit ber einzelnen
Holzarten, fowoßl in Bunbmaterial als auch in ge*
fcßnittener Sßare noch eine recht große UnEenntniS herrfcßt.
gn weiten Äreifen legt man biefen DualitätSfortierungen
»tel zu wenig SBert bei unb neigt oorwiegenb ber An*
f«ht zu, baß bie billigeren ©ogElaffen ber einzelnen Arten
eine im BerhältniS zum Preis äßnlicß gönftige AuSnüß*
ung in ber Berwenbung bieten, als bie befferen teueren
Sortimente, ©o weit oerbreitet biefe Anfcßauung ift, fo
irrig ift fie auch- Senn meßt nur, baß beim ©infeßnitt
bas quantitatioe Befultat ftetS ein unbefrtebigenbeS bleiben
wirb, auch bie Dualität beS ÜBaterialS als bie ©runb*
tage zur ferneren Bearbeitung läßt ftetS zu münfehen
übrig, baS zeigt fi<h im Beißen, Bßetfen, oermeßrtem
Scßwunb, fcßlechier ©truEtur, unreinem Son unb in
fßroieriger Bearbeitung.

@S follten beSßalb ftetS allen befferen klaffen ber
Porzug gegeben werben, weil bamit immer Eurze unb
Elare, fießere Bechnungen oerbunben finb, waS bei ge*
Mageren ©olzEtaffen auSgef'cßtoffen ift.

Auch bie Sortierung nach Dualitäten felbft muß noch
jargfältiger unb eifriger gefeßeßen. @S gibt nod) unzählige
Jägereien, welche ihren ©infeßnitt in Baufcß unb Bogen
jaft unfortiert an ben Blann bringen unb babureß ißre
®eroinnrefultate in ber leidßtfertigften SBeife fcßmälern.
®ieS gilt fowoßl für alle ©orten oon Babelßolz, als
«4 Saubßolz.

BemerEt fei, baß aHerblngS Diel ©rfaßrung unb um*
fangreiche gaeß* unb BtaterialEenntniffe bazu gehören,
um aus einem ©tücE Bunbholz baS feweilig oorteilßaftefte
unb rießtigfte „herauszuhalten". @S follte beSßalb auch
hierzu nur tatjäcßlicß befähigtes Perfonal Berwenbung
finben, Seute, bie ein ©olzfacß praEtifch gelernt haben,
welcße allgemein tücßtig finb unb entfprecßenbe Bezahlung
erßalten müffen.

^iterator*
„SaS eigene ©eim unb fein ©arten". gn jebem

natürlich oeranlagten Bienfcßen liegt ber SBunfcß nach
einem eigenen ©eim, einer ©inzetwoßnung mit ©runb*
ftücf. Ser SBittetfianb, bie im ©anbei unb ©ewerbe
tätigen Angefüllten, Steine ©efcßaftSleute unb bie Bleßr*
Zaßi ber Beamten Eönnen nur bann ein ©igenßauS be*

woßnen, wenn fieß beffen ©efamtpreiS je naeß bem ©in*
Eommen in einer BerzinfungSgrenze oon 400—1000 gr.,
ober für Beffergeftellte bis 2000 gr. bewegt. Über ben
©ewinn an ©efunbßeit unb gufciebenßett, ben baS
SBoßnen in ben Bororten ber ©roßftäbte gegenüber ben

engen unb unbequemen Biietwoßnungen in ber ©tabt
bietet, braueßt man woßl Sein SBort meßr zu oerlieren.
Alle Beftrebungen auf Betbefferung beS SBoßnungSelenbeS
Eönnen ßeute nur auf baS Sebbaftefte begrüßt werben,
benn bamit wirb gleichzeitig ber Sanbflucßt entgegenge*
arbeitet. Sie Begierung unterftüßt biefe Bewegung immer
meßr bureß Abänberung ber Baugefeße für Sleinwoßn*
ßäufer. ®aS unS oorliegenbe ftattlidje SßerE non ®r.
3ng. ©erolb @. Beeß befcßäftigt fieß mit allen biefen
fragen.

„SaS eigene ©eim unb fein ©arten." Unter
befonberer BerücEficßtigung ber Berßältniffe beS Blittel*
ftanbeS ßerauSgegeben. iïïîit 650 Ébbilbungen, Kunft*
beitagen w. Beue oerbefferte Slußage gr. 7.—. Original*
banb gr. 8.50. 2Beftbeutf^e BerlagSgefeltfcßaft
SBieSb ab en.

S>er ©erauSgeber beßanbelt bie BerwirEticßung beS

SBunfcßeS nach einem eigenen ©eim oon burcßauS praE*
tifeßen unb finanziell zutreffen ben ©eficßtSpunEten aus,
inbem er nebfi einer großen Slnzaßt oon ©ntwürfen unb
Sarftetlungen oon ausgeführten ©infamilienßäufern für
einfachere unb etwas' reichere Berßältniffe im Sejçt
fpftemalifCß angeorbnete BatfdEjläge über bie beim Bau
ober Sauf eines ©igenßaufeS zu berüeffießtigenben Um*
ftänbe, über bie einzelnen Bäume beS ©aufeS, bie Bau*
tnaterialien, bie ©eizung unb Beleuchtung unb über ben
©arten, bann über ben Bau beS ©aufeS felbft fowoßl
hinficßtlicß ber ©rbauungSart, praEtif'cßen ©runbriß*
biSpofition unb SEofienberecßnung, fonbern audß eine gölte
oon auSerlefenen SJlufterbeifpielen oon SUeinwoßnungS»
ßäufetn (©infamilien*, Soppel* unb SReßrfa»
milienßäufer, Bitlen unb Sanbßäufer) feber
©röße unb oetfeßiebener Ausführung mit Angabe beren
BauEoften oeröffentlicßt. Sem Saien, ber fidß mit Bau*
qebanfen trägt, wirb baS Buch f®h* nrertoolle Sienfte
letften Eönnen, unb eS ift aueß bem projeEtierenben Bau*
Eünftler wärmftenS zu empfehlen. Sie bisherige Ber*
breitung in 30,000 ©remplaren unb bie ©mpfeßtungen
feitenS ber gacßmelt beweifen, baß eS in ber Sat ein

wichtiges gemeinnütziges Unternehmen war, biefeS um*
faffenbe unb billige Baubuch zu bearbeiten.

SßttS ift „©eimfultur" @S ift bie Pflege aller
Beftrebungen, bie barauf hinzielen, baS ©eim als ben

BlittelpunEt ber gamitie zu oerebeln unb unfere SebenS*

haltung zu bilben unb zu änbern. Auf bem ©ebiete
ber ©auSbauEunft, in ber Beugeftaltung ber BBoßnung,
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der Vereinigung Berliner Architekten und der Vereint
gung zur Erhaltung deutscher Burgen bestehen Ver-
giinstigungen gemäß besonderer Bekanntmachung,

Bauprämien für Neubauten. Zur Erhaltung einer
guten bodenständigen heimischen Bauweise und zu deren
Belebung und Förderung in den ländlichen Stadtteilen
wird von feiten der Stadtverwaltung Baden-Baden
bis auf weiteres jährlich der Betrag von 1000 Mark
als Bauprämie zur Verteilung gelangen.

In Betracht kommen alle frühestens im Laufe des

vergangenen Jahres baupolizeilich genehmigten und läng-
stens bis zum 1. November des laufenden Jahres in
den ländlichen Teilen des Stadtgebietes bezugsfähig her-
gestellten Hochbauten, welche den nachstehenden Erforder-
nissen am besten entsprechen:

1. Gute Grundrißlösung, d. h. zweckmäßige
Anordnung und Gruppierung der Räume mit ausreichen-
der Beleuchtung, namentlich auch der Gänge, Vorplätze
und Treppenanlagen,

2. Aus dem Grundriß heraus organisch ent-
wickelter Aufbau mit einer ruhigen, der Gesamt-
erscheinung des Hauses und den örtlichen Verhältnissen
gut angepaßten Dachgestaltung.

3. Gute, namentlich auf der althergebrachten Bau-
weise fußende Formengebung, insbesondere bei reiz-
voller Ausbildung und Gruppierung der
Lichtöffnungen und Harmonie in der Farben-
Wirkung; bei Neubauten Anpassung an die Umgebung
und bei Erweiterungs- und Anbauten im besonderen an
den Charakter des bestehenden Hauses.

4. Verwendung bodenständiger heimischer
Materialien unter tunlichster Vermeidung aller Er-
satzstoffe.

5. Erfüllung dieser Bedingungen und möglichst ge-
ringer Aufwand von Mitteln (sparsame und nach Maß-
gäbe der Zweckbestimmung schlichte Bauweise).

Zur Verteilung gelangen, insoweit nach Ansicht des

Preisgerichts preiswürdige Bauten zur Entstehung kommen,
jährlich drei Preise von zusammen 1000 Mk. 1. Preis
500 Mk.. 2. Preis 300 Mk,, 3. Preis 200 Mk.

Holzklassen, Sortierungen und Qualitäten. Es ist
bedauerlich, aber wahr, daß über die Klasseneinteilung
und die damit verbundene Preiswürdigkeit der einzelnen
Holzarten, sowohl in Rundmaterial als auch in ge-
schnittener Ware noch eine recht große Unkenntnis herrscht.
In weiten Kreisen legt man diesen Qualitätssortierungen
viel zu wenig Wert bei und neigt vorwiegend der An-
ficht zu, daß die billigeren Holzklaffen der einzelnen Arten
eine im Verhältnis zum Preis ähnlich günstige Ausnütz-
ung in der Verwendung bieten, als die besseren teueren
Sortimente. So weit verbreitet diese Anschauung ist, so

irrig ist sie auch. Denn nicht nur, daß beim Einschnitt
das quantitative Resultat stets ein unbefriedigendes bleiben
wird, auch die Qualität des Materials als die Grund-
läge zur ferneren Bearbeitung läßt stets zu wünschen
übrig, das zeigt sich im Reißen, Werfen, vermehrtem
Schwund, schlechter Struktur, unreinem Ton und in
schwieriger Bearbeitung.

Es sollten deshalb stets allen besseren Klassen der
Vorzug gegeben werden, weil damit immer kurze und
klare, sichere Rechnungen verbunden sind, was bei ge-
àgeren Holzklassen ausgeschlossen ist.

Auch die Sortierung nach Qualitäten selbst muß noch
wrgfältiger und eifriger geschehen. Es gibt noch unzählige
Sägereien, welche ihren Einschnitt in Bausch und Bogen
W unsortiert an den Mann bringen und dadurch ihre
Eewinnresultate in der leichtfertigsten Weise schmälern.
Dies gilt sowohl für alle Sorten von Nadelholz, als
auch Laubholz. -

Bemerkt sei, daß allerdings viel Erfahrung und um-
fangreiche Fach- und Materialkenntnisse dazu gehören,
um aus einem Stück Rundholz das jeweilig vorteilhafteste
und richtigste „herauszuhalten". Es sollte deshalb auch
hierzu nur tatsächlich befähigtes Personal Verwendung
finden, Leute, die ein Hoizfach praktisch gelernt haben,
welche allgemein tüchtig sind und entsprechende Bezahlung
erhalten müssen.

Literatur.
„Das eigene Heim und sein Garten". In jedem

natürlich veranlagten Menschen liegt der Wunsch nach
einem eigenen Heim, einer Einzelwohnung mit Grund-
stück. Der Mittelstand, die im Handel und Gewerbe
tätigen Angestellten, kleine Geschäftsleute und die Mehr-
zahl der Beamten können nur dann ein Eigenhaus be-

wohnen, wenn sich dessen Gesamtpreis je nach dem Ein-
kommen in einer Verzinsungsgrenze von 400—1000 Fr.,
oder für Bessergestellte bis 2000 Fr. bewegt. Wer den
Gewinn an Gesundheit und Zufriedenheit, den das
Wohnen in den Vororten der Großstädte gegenüber den

engen und unbequemen Mietwohnungen in der Stadt
bietet, braucht man wohl kein Wort mehr zu verlieren.
Alle Bestrebungen auf Verbesserung des Wohnungselendes
können heute nur auf das Lebhafteste begrüßt werden,
denn damit wird gleichzeitig der Landflucht entgegenge-
arbeitet. Die Regierung unterstützt diese Bewegung immer
mehr durch Abänderung der Baugesetze für Kleinwohn-
Häuser. Das uns vorliegende stattliche Werk von Dr.
Jng. Gerold E. Beetz beschäftigt sich mit allen diesen

Fragen.

„Das eigene Heim und sein Garten." Unter
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse des Mittel-
standes herausgegeben. Mit 650 Abbildungen, Kunst-
beilagen rc. Neue verbesserte Auflage Fr. 7.—. Original-
band Fr. 8.50. Westdeutsche Verlagsgesellschaft
Wiesbaden.

Der Herausgeber behandelt die Verwirklichung des

Wunsches nach einem eigenen Heim von durchaus prak-
tischen und finanziell zutreffenden Gesichtspunkten aus,
indem er nebst einer großen Anzahl von Entwürfen und
Darstellungen von ausgeführten Einfamilienhäusern für
einfachere und etwas reichere Verhältnisse im Text
systematisch angeordnete Ratschläge über die beim Bau
oder Kauf eines Eigenhauses zu berücksichtigenden Um-
stände, über die einzelnen Räume des Hauses, die Bau-
Materialien, die Heizung und Beleuchtung und über den
Garten, dann über den Bau des Hauses selbst sowohl
hinsichtlich der Erbauungsart, praktischen Grundriß-
disposition und Kostenberechnung, sondern auch eine Fülle
von auserlesenen Musterbeispielen von Kleinwohnungs-
Häusern (Einfamilien-, Doppel- und Mehrfa-
milienhäuser, Villen und Landhäuser) jeder
Größe und verschiedener Ausführung mit Angabe deren
Baukosten veröffentlicht. Dem Laien, der sich mit Bau-
qedanken trägt, wird das Buch sehr wertvolle Dienste
leisten können, und es ist auch dem projektierenden Bau-
künstler wärmstens zu empfehlen. Die bisherige Ver-
breitung in 30,000 Exemplaren und die Empfehlungen
seitens der Fachwelt beweisen, daß es in der Tat ein

wichtiges gemeinnütziges Unternehmen war, dieses um-
fassende und billige Baubuch zu bearbeiten.

Was ist „Heimkultur"? Es ist die Pflege aller
Bestrebungen, die darauf hinzielen, das Heim als den

Mittelpunkt der Familie zu veredeln und unsere Lebens-

Haltung zu bilden und zu ändern. Auf dem Gebiete
der Hausbaukunst, in der Neugestaltung der Wohnung,
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